
Jahre nach seinem Tod hat Se1N katholi- Novizenlehrer, Weltpriester, Bibliothe-
scher Landsmann Wolfgang Agricola kar und Buchaufkäuftfer, otar, Prinzen-
VO  - ihm behauptet, VO]  — sich nC- erzieher kurtürstlichen Hot, Leıter
Sagt habe »„Wenn ich nicht BEWESCH der neugegründeten Schloßbibliothek
wAäre, nimmermehr ware ( miıt Luthero In Wittenberg, Geheimsekretär un:
un! se1iNer Lehre weiıt kommen.« O1- geistlicher Berater des Kurfürsten, Hot.
her 1St, Spalatin W1€e die vorlie- prediger SOWI1LE Bearbeiter der Kirchen-
gende Darstellung se1nes Lebens un! un: Universitätsangelegenheiten ın der
Wirkens eindrucksvaoall ze1g! ZUuU den kurfürstlichen Kanzlei, W 45 weıtreli-
wichtigsten Persönlichkeiten der Retor- chende Folgen für die Wittenberger Unıi-

versitätsretorm 1m Sinne des umanıs-mationsgeschichte gehört. Ohne se1ine
wäre Luthers Lebenswerk hatte

enkbar Der wissenschattliche Apparat des
Irmgard Hölß, emeritierte (:6E- Buches läßt erkennen, mit welcher

schichtsprofessorin (1 der Universıität Akribie die Vertftasserin Spalatins E1N-
Erlangen-Nürnberg, hat ihre 1956 t1u(X auf den („ang der Retormation dar-
ISt erschienene, inzwischen Jängst VOLI-+ stellt und w1e sich als Helter
gritfene Monographie ILW}  - ın eiıner un! Freund des Retormators bewährt
durchgesehenen un! erweıterten Aut- hat ob C sich dabei Reichstagsver-
lage herausgebracht, deren austührliche handlungen, theologische Disputatio-
Einleitung einen ergänzenden Bericht NCIL, YVisıtationen der1 die Beilegung
über die inzwischen erbrachten FOr- VO:  - Spannungen politischer der theo-
schungsergebnisse über Spalatin enNnt- logischer handelte. mmer hat Spa-
hält In IS Kapiteln wird das bewegte latın €l 1ne wichtige, oft entschei-
Leben und vielseitige Wirken Spalatins dende Rolle gespielt.

Was Melanchthon einst bewunderndım Rahmen der Reformationsgeschich-
TE der C1NOTINEN Stoffülle über- über Spalatin geäußert hat, sıch
sichtlich und In hervorragender sprach- »Lr 11I5CIC Kirchen und Schulen,
licher Form dargeboten. Dabei werden die WissenschaftJahre nach seinem Tod hat sein katholi-  Novizenlehrer, Weltpriester, Bibliothe-  scher Landsmann Wolfgang Agricola  kar und Buchaufkäufer, Notar, Prinzen-  von ihm behauptet, daß er von sich ge-  erzieher am kurfürstlichen Hof, Leiter  sagt habe: »Wenn ich nicht gewesen  der neugegründeten Schloßbibliothek  wäre, nimmermehr wäre es mit Luthero  in Wittenberg, Geheimsekretär und  und seiner Lehre so weit kommen.« Si-  geistlicher Berater des Kurfürsten, Hof-  cher ist, daß Spalatin — wie die vorlie-  prediger sowie Bearbeiter der Kirchen-  gende Darstellung seines Lebens und  und Universitätsangelegenheiten in der  Wirkens eindrucksvoll zeigt - zu den  kurfürstlichen Kanzlei, was weitrei-  wichtigsten Persönlichkeiten der Refor-  chende Folgen für die Wittenberger Uni-  versitätsreform im Sinne des Humanis-  mationsgeschichte gehört. Ohne seine  Mithilfe wäre Luthers Lebenswerk un-  mus hatte.  denkbar.  Der wissenschaftliche Apparat des  Irmgard Höß,  emeritierte  Ge-  Buches läßt erkennen, mit welcher  schichtsprofessorin an der Universität  Akribie die Verfasserin Spalatins Ein-  Erlangen-Nürnberg, hat ihre 1956 zu-  fluß auf den Gang der Reformation dar-  erst erschienene, inzwischen längst ver-  stellt und wie er sich stets als Helfer  griffene Monographie nun in einer  und Freund des Reformators bewährt  durchgesehenen und erweiterten 2. Auf-  hat: ob es sich dabei um Reichstagsver-  lage herausgebracht, deren ausführliche  handlungen, theologische Disputatio-  Einleitung einen ergänzenden Bericht  nen, Visitationen oder um die Beilegung  über die inzwischen erbrachten For-  von Spannungen politischer oder theo-  schungsergebnisse über Spalatin ent-  logischer Art handelte. Immer hat Spa-  hält. In 18 Kapiteln wird das bewegte  Jatin dabei eine wichtige, oft entschei-  Leben und vielseitige Wirken Spalatins  dende Rolle gespielt.  Was Melanchthon einst bewundernd  im Rahmen der Reformationsgeschich-  te - trotz der enormen Stoffülle — über-  über Spalatin geäußert hat, daß er sich  sichtlich und in hervorragender sprach-  »um unsere Kirchen und Schulen, um  licher Form dargeboten. Dabei werden  die Wissenschaft ... aufs beste verdient  alle Stationen seines Lebens in die ge-  gemacht«, durch seine Sorgfalt »die  schichtlichen Ereignisse der Zeit einge-  Wissenschaften verbreitet und die Ge-  bunden, so daß die Monographie, weit  lehrten gefördert worden« - das alles  über die Schilderung der biographischen  wird durch diese groß angelegte Biogra-  Einzelheiten hinaus, zu einem Stück  phie glänzend bestätigt.  Kirchen-, Geistes- und Kulturgeschich-  te vom ausgehenden Mittelalter bis  Hans Düfel  weit in die Reformationszeit hinein  wird. Mit Spannung verfolgt der Leser  die Entwicklung des Rotgerbersohns  MikKA RUuoKANEN (Hrsg.): Luther in Finn-  vom Schüler in Spalt und an St. Sebald  land, Schriften der Luther-Agricola-  in Nürnberg über die Studienzeit in  Gesellschaft, Reihe A, Band 22, Hel-  Erfurt und Wittenberg. Er bekleidete  sinki 1984, 218 S.  eine  Vielzahl  verantwortungsvoller  Ämter, die von seiner geistigen Beweg-  Ein aufschlußreiches Buch! Wer wissen  lichkeit Zeugnis ablegen: Haus- und  will, warum die Lutherforschung von  96ufs beste verdient
alle Stationen sSe1iNeEeSs Lebens 1n die KC- gemacht«, durch seine Sorgfalt die
schichtlichen Ereignisse der e1t einge- Wissenschatten verbreitet un: die Ge-
bunden, die Monographie, weıit ehrten gefördert worden« das alles
über die Schilderung der biographischen wird durch diese groß angelegte 10gra-
Einzelheiten hinaus, rÄN einem Stück phie glänzend bestätigt.
Kirchen-, ( re1lstes- un!:! Kulturgeschich-
te VO] ausgehenden Mittelalter his Hans ütel
weıt ın die Retormationszeit hinein
wird. Mit Spannung verfolgt der Leser
die Entwicklung des Rotgerbersohns MIIKA RUOKANEN Hrsg.) Luther ın InNnNn-
V( Schüler 177 Spalt un!: N St land, Schritten der uther:  cola
in Nürnberg über die Studienzeit in Gesellsc)  t, Reihe A, Band 2 Hel-
Ertu: und Wittenberg. Er bekleidete sinki 1984, I8
ıne Vielzahl verantwortungsvoller
Ämter, die VU.  — seiner geıstigen eWweß- Eın autschlufsreiches Buch! Wer W1sSsen
lichkeit Zeugnis ablegen: Haus- und will, wWäalunlll die Lutherforschung VO)]  -
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Novizenlehrer, Weltpriester, Bibliothe- 
kar und Buchaufkäufer, Notar, Prinzen- 
erzieher am kurfürstlichen Hof, Leiter 
der neugegründeten Schloßbibliothek 
in Wittenberg, Geheimsekretär und 
geistlicher Berater des Kurfürsten, Hof- 
prediget sowie Bearbeiter der Kirchen- 
und Universitätsangelegenheiten in der 
kurfürstlichen Kanzlei, was weitrei- 
chende Folgen für die Wittenberger Uni- 
versitätsreform im Sinne des Humanis- 
mus hatte.

Der wissenschaftliche Apparat des 
Buches läßt erkennen, m it welcher 
Akribie die Verfasserin Spalatins Ein- 
fluß auf den Gang der Reformation dar- 
stellt und wie er sich stets als Helfer 
und Freund des Reformators bewährt 
hat: ob es sich dabei um Reichstagsver- 
handlungen, theologische Disputatio- 
nen, Visitationen oder um die Beilegung 
von Spannungen politischer oder theo- 
logischer Art handelte. Immer hat Spa- 
latin dabei eine wichtige, oft entschei- 
dende Rolle gespielt.

Was Melanchthon einst bewundernd 
über Spalatin geäußert hat, daß er sich 
»um unsere Kirchen und Schulen, um 
die Wissenschaft ... aufs beste verdient 
gemacht«, durch seine Sorgfalt »die 
Wissenschaften verbreitet und die Ge- 
lehrten gefördert worden« - das alles 
wird durch diese groß angelegte Biogra- 
phie glänzend bestätigt.

Hans Düfel

Μ π κ α  R u o k a n e n  (Hrsg.): Luther in Firm- 
land, Schriften der Luther-Agricola- 
Gesellschaft, Reihe A, Band 22, Hel- 
sinki 1984, 218 S.

Ein aufschlußreiches Buch! Wer wissen 
will, warum die Lutherforschung von

Jahre nach seinem Tod hat sein katholi- 
scher Landsmann Wolfgang Agricola 
von ihm behauptet, daß er von sich ge- 
sagt habe: »Wenn ich nicht gewesen 
wäre, nimmermehr wäre es m it Luthero 
und seiner Lehre so weit kommen.« Si- 
cher ist, daß Spalatin -  wie die vorlie- 
gende Darstellung seines Lebens und 
Wirkens eindrucksvoll zeigt -  zu den 
wichtigsten Persönlichkeiten der Refor- 
mationsgeschichte gehört. Ohne seine 
Mithilfe wäre Luthers Lebenswerk un- 
denkbar.

Irmgard Höß, emeritierte Ge- 
Schichtsprofessorin an der Universität 
Erlangen-Nürnberg, hat ihre 1956 zu- 
erst erschienene, inzwischen längst ver- 
griffene Monographie nun in einer 
durchgesehenen und erweiterten 2. Auf- 
läge herausgebracht, deren ausführliche 
Einleitung einen ergänzenden Bericht 
über die inzwischen erbrachten For- 
schungsergebnisse über Spalatin ent- 
hält. In 18 Kapiteln wird das bewegte 
Leben und vielseitige Wirken Spalatins 
im Rahmen der Reformationsgeschich- 
te -  trotz der enormen Stoffülle -  über- 
sichtlich und in hervorragender sprach- 
lieber Form dargeboten. Dabei werden 
alle Stationen seines Lebens in die ge- 
schichtlichen Ereignisse der Zeit einge- 
hunden, so daß die Monographie, weit 
über die Schilderung der biographischen 
Einzelheiten hinaus, zu einem Stück 
Kirchen-, Geistes- und Kulturgeschich- 
te vom ausgehenden Mittelalter bis 
weit in die Reformationszeit hinein 
wird. Mit Spannung verfolgt der Leser 
die Entwicklung des Rotgerbersohns 
vom Schüler in Spalt und an St. Sebald 
in Nürnberg über die Studienzeit in 
Erfurt und Wittenberg. Er bekleidete 
eine Vielzahl verantwortungsvoller 
Ämter, die von seiner geistigen Beweg- 
lichkeit Zeugnis ablegen: Haus- und
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Norwegen und Schweden WCS nach che den großen gesellschaftspoliti-
Finnland geht, hier Gründe Das schen Fragen der ÖOkumene geSagt W -

Buch, Sagt John Vikström, 1Sst der Aus- den konnte un: wıe die Leuenberg-Re-
druck einer dritten Weile intensıver in aktionen zustande Yramen Immer VOL

nıscher Beschäfttigung miıt dem Retor- dem Hintergrund der ıntensıven
Das Interesse Luthers Lutherforschung.

Rechttertigungslehre und ihrer pa- eil umtfaßt Artıkel mi1t tür die fin
storalen Anwendung kommt aus den nische Lutherforschung typischen The.

men. Zuerst Haıkola Melanchthonspietistischen Erweckungsbewegungen
des L Jahrhunderts. IDITS Zzweıte Welile und Luthers Rechtfertigungsverständ-
ist uch das Ergebnis der deutschen n1s, Pınomaa über die Dialektik des
Luther-Renaissance 4AuS den Anfängen Glaubens be1 Luther Uun: Mannermaa

über Glaube und Liebe [)ann ber diedieses Jahrhunderts. ber die dritte
Welle der £finnischen Lutherforschung 1iCUt Namen: Heikki Kırjavaiınen, aNa-

gibt der Sammelband Auskuntt. Fın VOIN lytisch geschulter Religionsphilosoph,
den Nachbarbemühungen retorma- Willenstheorie 1m Aristoteles-

kero Huovinnentorisches Denken her unabhängiger, Luther-Verhältnis,
kritischer, internationaler Forschungs- ZU111} ökumenischen Problem ın der 10-
stil und eın VON ökumenischen Posıt10- destheologie Luthers, w as arl Stanges

ausgehendes Verständnis 1st iıhm und Herbert Olssons mago-De1-Inter-
eigen. Dazu kommt die aufmerksame pre‘  10N diskutiert. Jan Aarts, General-
Berücksichtigung der xatholischen vikar für das katholische Helsinki,
Lutherforschung. Das macht den Band schreibt über die Kirche der CGClauben-

einer für die oft spezifizierte Arbeit den, Kauko Piırınnen Luther und die
finnischer Forscher Luthers Theolo- Ökumene, was ıne weit gefächerte
gıe unersetzlichen Lektüre. Lit.-Übersicht und ıne kurze Leuen-
eil behandelt Luthers Einfluß ıIn berg-Schelte meınnt. Der Herausgeber

großen historischen Ögen F1ıno Murto- schliefßlich klärt mi1t Metzger und Z.UuX

riınen schreibt über die Bedeutung des Muühlen Luthers Ekstasenverständnis
Reftormators für die Erweckungsbewe- nach den Psalmenvorlesungen un! dem

1 I Jahrhundert und für die Genesiskommentar.
CUCIC Theologie ın Finnland. Leift Ernik Für noch Intormationen
S()I1 zählt un: bewertet die Dissertat10- SOTgLt Irmgard Kamprad, e Luthertfor-
nen und Monographien, die seit 1968 in schung in Finnland, Bibliographie 1 900-—
Finnland Luther erschienen Sind. Er 1982, 1n Der Gingkobaum, ermanısti-
kommt auf I beschreibt die SC- sches Jahrbuch tür Nordeuropa 1983,
wandte Lutherforschung« miıt ;hren Er- 9/-—IIL, 249 Titel, Artikel und Mono-
gebnissen in den sozialethischen Me- graphien!
moranden der Kirche und geht auft die
Auswirkungen für das ökumenische Hans eppe
Gespräch eın Hıer schlägt uch Lorenz
Grönviks Herz seinem »Beltrag des
tinnischen Luthertums ZU] heutigen
ökumenischen Gespräch« erfahren WIT
noch einmal, wWas ın der tinnischen Kır-

che zu den großen gesellschaftspoliti- 
sehen Fragen der Ökumene gesagt wer- 
den konnte und wie die Leuenberg-Re- 
aktionen zustande kamen -  immer vor 
dem Hintergrund der intensiven 
Lutherforschung.

Teil 2 umfaßt 9 Artikel mit für die fin- 
nische Lutherforschung typischen The- 
men. Zuerst Haikola zu Melanchthons 
und Luthers Rechtfertigungsverständ- 
nis׳ Pinomaa über die Dialektik des 
Glaubens bei Luther und Mannermaa 
über Glaube und Liebe. Dann aber die 
neuen Namen: Heikki Kirjavainen, ana- 
lytisch geschulter Religionsphilosoph, 
zur Willenstheorie im Aristoteles- 
Luther-Verhältnis, Eero Huovinnen 
zum ökumenischen Problem in der To- 
destheologie Luthers, was Carl Stanges 
und Herbert Olssons Imago-Dei-Inter- 
pretation diskutiert. Jan Aarts, General- 
vikar für das katholische Helsinki, 
schreibt über die Kirche der Glauben- 
den, Kauko Pirinnen zu Luther und die 
Ökumene, was eine weit gefächerte 
Lit.-Übersicht und eine kurze Leuen- 
berg-Schelte meint. Der Herausgeber 
schließlich klärt mit Metzger und zur 
Mühlen Luthers Ekstasenverständnis 
nach den Psalmenvorlesungen und dem 
Genesiskommentar.

Für noch genauere Informationen 
sorgt Irmgard Kamprad, Die Lutherfor- 
schungin Finnland, Bibliographie 1900- 
1982, in: Der Gingkobaum, Germanisti- 
sches Jahrbuch für Nordeuropa 1983, S. 
97-1 r i ,  249 Titel, Artikel und Mono- 
graphien!

Hans Deppe

Norwegen und Schweden weg nach 
Finnland geht, erfährt hier Gründe. Das 
Buch, sagt John Vikström, ist der Aus- 
druck einer dritten Welle intensiver fin- 
nischer Beschäftigung mit dem Refor- 
mator. Das erste Interesse an Luthers 
Rechtfertigungslehre und an ihrer pa- 
storalen Anwendung kommt aus den 
pietistischen Erweckungsbewegungen 
des 19. Jahrhunderts. Die zweite Welle 
ist auch das Ergebnis der deutschen 
Luther-Renaissance aus den Anfängen 
dieses Jahrhunderts. Über die dritte 
Welle der finnischen Lutherforschung 
gibt der Sammelband Auskunft. Ein von 
den Nachbarbemühungen um reforma- 
torisches Denken eher unabhängiger, 
kritischer, internationaler Forschungs- 
stil und ein von ökumenischen Positio- 
nen ausgehendes Verständnis ist ihm 
eigen. Dazu kommt die aufmerksame 
Berücksichtigung der katholischen 
Lutherforschung. Das macht den Band 
zu einer für die oft spezifizierte Arbeit 
finnischer Forscher an Luthers Theolo- 
gie unersetzlichen Lektüre.

Teil i behandelt Luthers Einfluß in 
großen historischen Bögen. Eino Murto- 
rinen schreibt über die Bedeutung des 
Reformators für die Erweckungsbewe- 
gungen im 19. Jahrhundert und für die 
neuere Theologie in Finnland. Leif Erik- 
son zählt und bewertet die Dissertatio- 
nen und Monographien, die seit 1968 in 
Finnland zu Luther erschienen sind. Er 
kommt auf 10, beschreibt die »ange- 
wandte Lutherforschung« m it ihren Er- 
gebnissen in den sozialethischen Me- 
moranden der Kirche und geht auf die 
Auswirkungen für das ökumenische 
Gespräch ein. Hier schlägt auch Lorenz 
Grönviks Herz. In seinem »Beitrag des 
finnischen Luthertums zum heutigen 
ökumenischen Gespräch« erfahren wir 
noch einmal, was in der finnischen Kir­
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